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Vom ſchleswigſchen Grenzland. 
Von Karl Braack. 
; (Nachdruck verboten.) 

Auf die alte Wahlſtatt der Kämpfe zwiſchen dem Deutſch⸗ 
thume und dem Dänenthume, auf Schleswigs Nordmark, ift 
wieder einmal die Aufmerkſamkeit gerichtet. Hier ringen ſeit 
vielen Jahrhunderten die beiden Nationen miteinander, — ſeit 
den Tagen, da die Angeln, von den nach Süden drängenden 
Dänen gedrückt, ihre weltgeſchichtliche Meerfahrt zu dem neuen 
Angelnland antraten, und da der gewaltige Kaiſer Otto I. an der 
damals breiter in tiefem Bette fließenden Königsau ſtand und ſeinen 
Speer mit ſtarker Hand weit ins jütiſche Land hinein warf. 
Se, ftehen die Verhältniſſe fo, daß nach der aus dem 1 4 

"90er Jahre ſtammenden Berechnung von Adler das beutfi 

diet Schleswigs etwa 234 000 Seelen oder 58 ½ pCt. der Ge⸗ 
‚ammtbevölferung oder 29 pCt. und das Miſchgebiet etwa 49 000 
Seelen oder 12 ½ pCt. umfaßte. Eine Linie von Gravenſtein, der 
Heimath des Gravenſteiner Apfels, im Oſten, bis nach Hoyer an der 
Nordſee, das allen Beſuchern von Sylt wohl bekannt iſt, würde 
ungefähr den Bereich des niederdeutſchen von dem des jütiſchen 
Dialektes abgrenzen. Doch dringt das Deutſchthum über dieſe 
Linie langſam aber fletig nach Norden ror hauptſächlich dadurch 
unterſtützt, daß, wie der Däne cand. mag. Ottoſen ganz richtig 
erkannt hat, an die deutſch redenden Gebiete vielfach Kirchſpiele 
von lauer däniſcher Geſinnung anſchließen, die der Germaniſirung 
nicht allzu ſchwer zugänglich ſind. Auch hat das Deutſchthum in 
der Nordmark an mehreren größeren Wohnplätzen ſtarke Stützen. 
Apenrade und Hadersleben ſind jetzt weſentlich deutſch; und dicht 
an der Grenze ſtehen zwei Bollwerke des Deutſchthums: im Oſten 
die aus dem vorigen Jahrhundert ſtammende Herrnhuterkolonie 
Chriſtiansfeld, ein freundliches, betriebſames, 
durchzogenes Oertchen, im Weſten das Kirchdorf Scherrebeck, deſſen 
hoher Thurm das flache Land weithin beherrſcht, und deſſen wackerer 
Paſtor Jacobſen, der Schöpfer der Kunſtwebeſchule, fo eifrig für die 
Hebung und Germaniſirung der Gegend wirkt. 

Wie den Eltern ein Sorgenkind, ſo iſt dieſe Grenzmark dem 
deutſchen Volke beſonders ans Herz gewachſen. Und wohl verdient 
das nordſchleswigſche Land Intereſſe und Liebe, denn es ift reich 
an Schönheiten, reich an charakteriſtiſchen Erſcheinungen, reich an 
freundlichen Dörfern und Städten, deren rothe Ziegeldächer ſich 
prächtig in das landſchaftliche Bild einfügen. Der hierhin fort⸗ 
ſetzende und dicht an die See herantretende oſtholſteiniſche Höhenzug 
ift es, der dem öſtlichen Theile unſeres Gebietes den Charakter 
aufdrückt. Die ſchönen Seeen der vielgerühmten „holſteiniſchen 
Schweiz“ fehlen hier freilich, aber ſonſt findet der Beſucher ſo 
niemlich alle Elemente jener reizvollen Landſchaft wieder. Von 
Hügel zu Hügel führt der Weg, bald durch Wälder, bald durch 
liebliche Thalgrü 
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Föhrden erſetzen jenen Mangel an Sanbfee Bauen Ben 
flußartig ſich durch bewaldete Abhänge windende, ſtets belebte, 
ſchöne Haderslebener Föhrde mit ihren idylliſchen Umgebungen. 
Die Wege begleiten lebendige Hecken, in denen ſich Haſel und 
Ahorn und blühende Büſche vereinigen. Dann erſteigen wir wohl 
eine überragende Höhe, wie den nordöſtlich von Apenrade belegenen, 
96 Meter hohen Knivsberg, den alten Sammelplatz der Deutſchen 
Nordſchleswigs, auf dem jetzt als bedeutſames Wahrzeichen der 
Bismarckthurm ſich erhebt, und entzückt ſchweift das Auge über 
die blauen Wogen der See und über das grüne Meer der Wälder, 
— b. —ä 


Das andere Kind. 
Skizze nach dem Holländiſchen von K. Robolsky. 
(Nachdruck verboten.) 


Sie hatten keine Kinder und wünſchten ſich doch beide ſo 
ſehr welche. Wenn ſie ausgingen, geſchah es oft, daß er ſie anſtieß 
und ſagte: „Sieh' Frida, was für ein reizender Junge in feinem 
Matroſenjäckchen“, oder daß fie ihn aufmerkſam machte auf ein 
molliges, roſiges Bebe in einem Kinderwagen! Sie wußten, daß 


= Kae „Wenn das unfer Junge, unſer kleines Bébé 


llbe bleich ihr Wunſ vorläufig nicht in Erfüllung ging, brachte 
er > hin und A für 5 etwas mit, das er irgendwo 
5 rg erſtanden hatte und das ein Kindergemüth 
ru? auf und Frida that dasſelbe. Sorgſam hoben 
dieſe Ausſtellun la. Frida richtete ein eigenes Zimmer für 
Junge ſein i N dem ſie ſich entſchieden, daß es ein 
Bruder tragen ſollte. den Namen von Wilhelms verſtorbenem 


Natürlich erfuhr Niemand etwas 2 
fie. es nannten. Langſam fommelten Re Ale er ben = 
künftigen Stammhalter auf. Allerhand Spielkram wurde an⸗ 
geſchafft, indem der Hausherr meinte; „Wir müſſen doch etwas 
haben, wenn die Jungens von Franz (ſeinem Bruder) zu uns 
kommen.“ 

Doch als die Jungens kamen, wurden ſie auf allerlei 
beſchäftigt, aber nach — Spielzeug wurde nicht gegriffen. üben 
— als ob es vergeſſen hatte, und Frida hütete ſich etwas zu 

gen. 

Und nun — wurde ein Kind erwartet; aber ach, nicht ihr 
eigenes, Eine ihrer Verwandten war geftorben, eine Wittwe, die 
Dr kleinen Sohn unverforgt hinterließ. Was lag mehr auf 

Hand, als daß fic, die nächſten Verwandten, und ohne Kinder, 
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von Lindenalleen 


äler und weitgedehnte, hinter üppigen Obſtbäumen 
en Die über Kirchthürme, deren man bei hellem 
Wetter 32 zählt, Hecken, die „wie dicke Laubgehänge um die 
Felder geſchlungen ſind“, über tiefe grüne Schluchten und die 
weite braune Haide. Wohl iſt der Stolz zu verſtehen, mit dem 
Lembcke von dieſem Gaue fingt : 


Du ſchönes Land mit Thal und Höh'n, den holden, 
Mit grünen Au'n, den Aehrenfeldern golden, 

Wo in verwachſenen Schluchten 

Der Bach durch's Buſchwerk dringt, 

Und an des Weges Buchten 


das Volk der Vögelein ſingt. 


Neben der See und den Hügeln bildet der Wald den köſt⸗ 
lichſten Reiz des öſtlichen Theiles des Grenzlandes. Herrſcherin 
iſt hier die Buche, wenn auch der Nadelwald allmählich immer 
weiter vordringt. Aus einem mit weißen, gelben und blauen 
Anemonen, mit lieblichen Maiblumen und duftigem Waldmeiſter 
dicht bedeckten Boden ſteigen die hohen, ſchlanken Stämme ſtolz 
empor uno begleiten die ſteigenden und fallenden Erdwellen. „In 
dieſer Umgebung (ſagt Meiborg) hat man nicht das Gefühl des 
Eingeſchloſſenſeins, wie es oft in flachen Waldgegenden der Fall 
iſt; denn vom Kamme der Anhöhe blickt man durch das Laubdach 
der Abhänge über die Baumwipfel des Thales hinaus, und es iſt 
oft, als befände man ſich zwiſchen den Kronen der Bäume. Auf 
der einen Seite alle Abſtufungen von Grün: zahlloſe durchſcheinende 
Zweige ſtehen in goldigem Schimmer, und die Waſſer, auf die 
man von oben blickt, find von weißem, ſilberglänzendem Lichte 
umfloſſen. Auf der entgegengeſetzten Seite leuchtet es auf den 
Kronen, den Stämmen und dem Waldboden von Sonnenblitzen.“ 
Einſt reichte das nordſchleswigſche Waldgebiet viel weiter und be⸗ 
deckte das Land vom kleinen Belte bis zur alten däniſchen Dom⸗ 
ſtadt Ribe. Damals ſollen nur drei Wege durch den dichten 
Forſt geführt haben, deren Wagenſpuren man heut noch mitten 
auf der Heide antrifft. Aber unverſtändige Verwüſtung zerfiörte 
den koſtbaren Waldbefig. Die Kamine, die aus jungen Stämmen 
beſtehenden Wildzäune, die ins Meer geſetzten Reiſigzäune der 
Fiſcher an der Weſtküſte, die Kohlenbrennereien fraßen die Wälder; 
der böſe Weſtwind gab dann den gelichteten den Reſt. Heut, 
wenn wir die Zone des Landrückens nach Weſten wandernd ver⸗ 
laſſen haben, ſprechen uns nur noch einzelne Ueberreſte verkrüppelter 
Eichen von jenem alten Waldreviere. Die ernſte Einſamkeit der 
Geeſt umgiebt uns hier; braun, ſtill, eben liegt die Haide um 
uns, ſelten erhebt ſich eine mit Haidekraut gedeckte Hütte in ihr, 
ſeltener noch treffen wir auf ein Dorf, und der Weg wird zur 
bloßen Wagenſpur. Erſt gegen die Küſte zu beginnt die Gegend 
wieder mannigfachere Formen anzunehmen. Da tauchen wieder 
einzelne Erdwellen auf, wie der Gaſſehoi bei Scherrebeck und der 
— freilich nur ein paar Ellen hohe — „Berg“ bei Reisby. An 
Waſſerläufen und Bächen, „wo Binſen und Roſen wachſen, wo 
das dichte Gras mit der blaßgelben Blume des Wachtelweizens 
untermengt iſt, wo Vergißmeinnicht und goldgelbe Butterblumen 

eihen“, iſt es hier gar hübſch. Auch finden ſich bei Lügum⸗ 
17 einzelne kleinere Waldungen, und an der Küſte breitet ſich 
hier und da ein ſchmaler Marſchſtreifen. Drüben aus der See 
fteigt Röm, die Geeſt- und Marſchinſel, flach empor und der 
ſcharfe Seewind bläft über die Ebene und verkrüppelt die ein⸗ 
zelnen Bäume. 

Den natürlichen Bedingungen entſprechen die ökonomiſchen 
Verhältniſſe des Gebietes. Dürftig und weltabgeſchieden iſt der 
weſtliche Theil. Nur die Bahn von Tondern nach Ribe ſchließt 
— .. ——— 


dies Gebiet an den Weltverkehr an; zwiſchen beiden Städten 
finden ſich keine namhafteren Wohnplätze außer Scherrebeck und 
Lügumkloſter, deſſen ſchöne große romaniſche Kirche aus der kahlen 
Ebene ſtattlich hervorragt. Aber drüben an der blauen Oſtſee 
iſt eine andere Welt. Da iſt Wohlſtand, Leben, Verkehr, da 
ſchwimmen die Schiffe in den Föhrden, da liegen die Centren 
Nordſchleswigs. Hier war im Anfange des Jahrhunderts unter 
den Bauern eine ſolche Wohlhabenheit, daß ſich in einem rechten 
Bauernhofe ein ſtattlicher Silberſchatz von Schalen, Löffeln, Kannen 
u. dgl. m. befand. Aus dem Jahre 1785 wird berichtet, daß 
mancher Bauer gern ſeine 1000 Reichsthaler für die Befreiung 
ſeines Sohnes vom Kriegsdienſte gezahlt hätte, — ein ſicherer 
Beweis des damaligen Wohlſtandes, der nach den ſchweren 
Stürmen, die dieſe Gegenden beſonders im 17. Jahrhundert er⸗ 
litten hatten, doppelt bemerkenswert iſt. Noch zeugen von der 
Sitte und Gewohnheit der Vergangenheit die alten Höfe, die wir 
— wenn auch nicht zahlreich — in Nordſchleswig antreffen, im 
Weſten die mit ſteinernen Mauern (Scheune zu Emmerleff), im 
Oſten die ſchönen Fachwerkbauten aus Eichenholz mit ſchweren 
Pfoſten, die Füllungen in hübſchen Muſtern ausgemauert, und 
die zahlreicheren ſoliden, vielfach mit Schnitzwerk verzierten Bohl⸗ 
häuſer. Vorherrſchend war und iſt hier die Form des däniſchen 
Hofes, der nach der Straße ſtrebt und ihr die Längsſeite des 
Wohnhauſes und die Fenſter zukehrt. Den Hof bilden mehrere, 
einen Hofplag umgebende Gebäude; Wohnhaus und Wirthſchafts⸗ 
gebäude ſind ſtreng geſchieden. Jedes Zimmer im Hauſe hat 
ſeinen beſonderen Namen, das größte iſt jener Peſel, der den 
Familienfeſten als Schauplatz diente, eine ſteinerne Diele hat, aber 
des Ofens entbehrt. Hier finden ſich kunſtvolle Täfelungen, reich⸗ 
geſchnitzte, ſchwer mit Eiſen beſchlagene Truhen und Schränke, in 
denen des Hauſes Reichthum an Bettzeug und Linnen ſchlummert. 
Maiborg hat beſonders in der Gegend von Apenrade, Haders⸗ 
leben und Genner ſchöne alte Bauernhäuſer aufgenommen; ein 
prächtiger, aus Genner ſtammender Peſel aus dem 17. Jahr⸗ 
hundert wird im Flensburger Muſeum aufbewahrt. 

Beide Hauptſtädte des öſtlicken Nordſchleswig find durch Ans 
muth der Lage ausgezeichnet. Beſonders aber Apenrade, das 
vielleicht als die ſchönſtgelegene Stadt des ganzen Herzogthums 
bezeichnet werden kann. Um den tiefen Hafen drängen ſich ſeine 
rothen Dächer, den Hintergrund aber bilden überall fchön ge⸗ 
formte, dicht bewaldete Anhöhen, von denen ſich köſtliche Ausblicke 
auf Land und See eröffnen. Das ſtille Städtchen, das neuer⸗ 
dings auch als Badeort in Aufnahme gekommen iſt, tritt ſchon 
1148 in der Geſchichte auf; einſt war es durch ſeinen Fiſchfang 
bekannt, an den noch jetzt die drei ſchwimmenden Makrelen im 
Stadtwappen erinnern, aber ſchlimme Zeitläufte haben die beſchei⸗ 
dene Blüthe wiederholt vernichtet. Das alte feſte Schloß Aaben⸗ 
raahus, das die Stadt in den wilden Fehden des Mittelalters 
lange ſchützte, iſt in ſeinen letzten Spuren im 17. Jahrhundert 
verſchwunden, an ſeiner Statt baute Königin Margarethe Schloß 
Brunlund, heut der Sitz des Landraths, zu dem eine Allee von 
der Stadt aus führt. Apenrades Umgebung iſt mit Recht ein 
Luſtgarten genannt worden, Meer und Bach, Hügel und Thal, 
friſchgrüne Buchenwälder und dunkle Tannen, reiche Kornfelder 
und bunte Wieſen, reizend gelegene Landhäuſer und endlich die 
freundliche Stadt ſelbſt vereinigen ſich zu immer neuen lieblichen, 
mannigfachen Bildern. Lebhafter als im ſtillen Apenrade geht 
es in Hadersleben, der nördlichſten Stadt Schleswigs, in der auch 
mehrere Induſtrieen betrieben werden, zu. Herrlich liegt es zu 
Füßen des Beſchauers, der den nahen Böghoved erſteigt. Da 
liegt die geräumige Stadt an der weithin leuchtenden, von Schiffen 
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ſich des Kleinen annahmen? „Wir können nicht anders“, hatte 
Wilhelm geſagt und Frida willigte ein, zeigte aber ziemlich unum⸗ 
wunden, daß es ihr nicht angenehm war, den ſo lange offen 
gehaltenen Platz ausgefüllt zu ſehen; ſie war eiferſüchtig auf ihr 
Kind. Gleichwohl that ſie es ihrem Manne zu Gefallen; 
dieſer verlangte danach, da ſein Lieblingswunſch nicht in Er⸗ 
füllung ging, ſich an einem anderen jungen Menſchenleben zu 
erfreuen. 

& So waren die Gefühle, mit welchen der kleine Bernard, 
oder Bennie wie er genannt wurde, empfangen wurde, ſehr verſchieden 
und ſo jung er war, merkte er doch den Unterſchied bei der Begrüßung 
ſeiner Pflegeeltern. Er ſchmiegte ſich zärtlich an ſeinen „Papa“, wie 
Wilhelm ſich ausdrücklich wollte nennen laſſen und that allerlei 
Fragen über ſeine neue Umgebung. Doch ſcheu beantwortete er 
alles, was Frida ihn fragte, und in der erſten Zeit ſprach er 
nicht anders von ihr als „die Mevrouns (gnädige Frau). Sie 
wollte ſich auch nicht von einem fremden Kinde „Mama“ nennen 
laſſen, und als der Kleine es ſpäter aus ſich ſelbſt that, litt ſie 
es nur, weil ſie wußte, daß ihr Mann es ſo wollte. So bemühte 
ſie ſich auch nicht viel um den Knaben. Papa war es, der mit 
Bennie fpielte und tollte, mit ihm fpazieren ging, ihn ſchreiben 
und leſen lehrte. Frida ſah es alles ſtill mit an, aber manchmal, 
wenn ſie am Fenſter ſtand und die Beiden im Garten ſah, wie 
ihr Mann den Jungen ſingend auf ſeinen Schultern reiten ließ, 
traten ihr die Thränen in die Augen. Es kam ihr vor, als es 
an einem fremden Kinde vergeben wurde, was dem ihrigen zukam 
und ſo viel ſie auch verſuchte, den Eindruck vor ihrem Manne zu 
verbergen, er merkte es doch. Anfangs trachtete er danach, fie 
zu tröſten, indem er fagte, er könnte ſich wohl ihre Empfins 
dungen vorſtellen oder er verſuchte, ſie durch ſcherzhafte Neckerei 
aufzuheitern. Doch mit der Zeit begann es ihn ungeduldig 
u machen, und er konnte nicht unterlaſſen, ihr ſonderbares 
te en ſanft zu tadeln. Sie ſeufzte dann und fühlte ſich tief 
aunglüclich während fie antwortete „ Früher würbeft Du fo niht ge 


ſprochen haben”. 


„Nein, liebes Kind, früher nicht, aber jetzt ift es etwas 
Anderes, da wir einmal die Pflichten für das Kind auf uns ger 
nommen haben.“ 

Sie konnte und wollte es nicht einſehen, und da das 
Kind die Urſache war zu dem ſtärker überhand nehmenden 
Gefühl der Entbehrung ſowie zu der verdrießlichen Stimmung 
ihres Gatten gegen ſie, ſo wurde ſie immer gereizter gegen den 
kleinen Bennie. 

Eines Tages, als Frida ausgegangen, ſuchten Papa und 
Bennie allerlei Spiele vor, die ſie ſtets zu lärmend fand, da 
ſie davon Kopfſchmerzen bekam, in Wirklichkeit, weil ſie jede 
Mühe und Unruhe, durch das Kind hervorgerufen, ärgerte. Bennie 
befand ſich obenauf, als er jetzt thun konnte, was er wollte, und 
als er von den wilden Spielen ermüdet war, kamen die ruhigeren 
an die Reihe. 

„Weißt Du, Papa, was wir haben müßten?“ fragte er. 
„Einen Soldatenkampf mit Zelten und Allem, was dazu gehört. 
Kannſt Du das nicht machen, Papa?“ Und als der Ange⸗ 
ſprochene den Kopf ſchüttelte, meinte er mit ſchmeichelnder 
. ; 5 wöcht 600 

) a, ich möchte es fo gern haben.“ 

Er en nicht, der kleine Krauskopf, daß das, was er ver⸗ 
langte, ganz in ſeiner Nähe war. Papa wußte es wohl, er hatte 
gleich daran gedacht, und und er mußte ſich überwinden, daß er 
dem kleinen Schmeichler, dem er ſelten etwas verweigern konnte 
Gehör ſchenkte. n 

Aber plötzlich hatte er feinen Entſchluß gefaßt. „Es iſt 
doch thöricht, alles ungebraucht ſtehen zu laſſen, während es fo 
viel Vergnügen bereiten würde,“ ſprach er zu ſich ſelbſt, indem 
er auch ſchon den Schlüſſel in die Thür des Gemaches ſteckte, das 
ſo ſorgſam gehütet worden war. Er war in der letzten Zeit nicht 
dort geweſen, aber an einzelnen Sachen ſah er, daß Frida ſorg⸗ 
fältig über die Schätze ihres Lieblings wachte. „Sie wird es ja 
einſehen,“ ſagte er zu ſich ſelbſt, als ob er eine Antwort auf eine 
ausgeſprochene Beſchuldigung gebe. (Schluß folgt.) 
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und Booten belebten Föhrde, durch die die Dampfer nach Aaroe⸗ 
ſund und Sonderburg ihren Weg nehmen. Landeinwärts aber 
ſchließt ſich dem Hafen der ſchöne Haderslebener Damm an, ein 
waldumkränzter Landſee, der mit dem Meere durch die Mühlenau 
in Verbindung ſteht. Auch hier Wald und Höhen, freundliche 
Landhäuſer, lockende Reſtaurants, idylliſche Pfarrhäuſer überall 
verſtreut. Der Dachreiter der ſchönen gothiſchen Marienkirche 
beherrſcht architektoniſch das Bild. Es iſt aber der Böghoved, 
auf dem wir ſtehen, ſelbſt ein hiſtoriſcher Platz, da hier dereinſt 
Schloß Haderslevhuns lag, berühmt in der Geſchichte und in der 
Poeſie, in die es Meiſter Strom eingeführt hat. Und denken 
wir dieſes Dichters, ſo verſtehen wir ganz die Art und Stimmung 
dieſes eigenartigen Gaues und ſeiner Wohnplätze, die weltentlegene 
Enge in die doch eine völkerbindende See immer neues Leben hin⸗ 
einwirft, die ernſte Kraft, das tiefe Gefühlsleben ſeiner Bewohner 
und ihre innige, unverſiegliche Liebe zu ihrer Heimath. 

Das iſt Nordſchleswigs Grenzmark. Ein paar Meilen weiter 
ut und wir find im däniſchen Jütland. Da erhebt ſich Skam⸗ 

sbanken, der Tummelplatz der „Eiderdänen“, da liegt das 
Hit e Kolding, das trotzige Fredericia, das liebliche Veile. Namen, 
die mit ſtummer Beredtſamkeil von dem zähen Kampfe ſprechen, 
den die beiden Nationen miteinander führen und der auch in 
Egg dieſe fruchtbaren und mit Schönheit reich geſegneten 

lde zur Wahlſtatt macht. 


Vermiſchtes. 


Profeſſor Adolph v. Menzel. Die Ehrung, 
welche der Kaiſer dem ſchlichten Neſtor der Berliner Künſtler, 
dem Profeſſor Adolph Menzel, durch die Verleihung des höch⸗ 
fen preußiſchen Ordens, des Schwarzen Adler ⸗ 
ordens, hat zu Theil werden laſſen, beſtitigt ſo recht die 
Wahrheit des Spruches: „Kunſt bringt Gunſt.“ Der höchſte 
Orden, der bislang den Künſtlern verliehen wurde, war der Orden 
pour le mérite für Kunſt und Wiſſenſchaft. Daß der Kaiſer 
dieſen hohen Orden für Profeſſor v. Menzel noch nicht als aus⸗ 
reichend erachtete, ſondern des Künſtlers Bruſt noch mit dem 
Schwarzen Adlerorden ſchmückte, das beweiſt, wie ſehr unſer Kaiſer 
den Altmeiſter Menzel und in ihm die Kunſt ſchätzt. Adolph 
Menzel iſt am 8. Dezember 1815 zu Breslau geboren, wo ſein 
Vater eine lithographiſche Anſtalt beſaß. 1830 ſiedelte der Vater 
nach Berlin über. Adolph Menzel bildete ſich hier als Autodidact 
künſtleriſch weiter. 1833 trat er mit einem Cyklus von ſechs 
lithographiſchen Federzeichnungen „Künſtlers Erden⸗Wallen“ vor 
die Hefen tlichkeit. Dieſes erk erwarb ihm den Beifall der 
Künſtlerſchaft. 1835 ging er zum Studium der Oelmalerei über. 
Nachdem er für das Kugler'ſche Prachtwerk „Geſchichte Friedrichs 
des Großen“ die Illuſtrationeu gezeichnet, folgten in den 50er 
Jahren die epochemachenden Gemälde aus der Zeit Friedrichs des 
Großen. An monumentalen Arbeiten ſchuf Menzel 1855 die al 
fresco gemalten überlebensgroßen Figuren der Hochmeiſter Sieg⸗ 
fried v. Feuchtwangen und Ludger v. Braunſchweig im Remter 
des Schloſſes zu Marienburg. In einem großen 
Oelgemälde ſtellte Menzel von 18611865 im königlichen Auftrag 
Die Krönung Wilhelms in der Schloßkirche zu Königsberg dare 
Zahlreiche Bilder Menzels ſind Eigenthum der Nationalgalerie und 
anderer deutſcher Muſeen. 1886 wurde Menzel zum Kanzler der 
Friedensklaſſe des Ordens pour le merite, 1895 an ſeinem 80. 
Geburtstage zum Wirkl. Geh. Rath mit den Prädicat Excellenz 
und zum Ehrenbürger von Berlin ernannt. 

Barnums Wittwe, die zweite Frau des verſtorbenen 
Königs des Humbugs, hat ſich in Paris zum dritten 
Mal verheirathet. Ihr zweiter Gatte, der Nachfolger des Be⸗ 
ſitzers der „Größten Sehenswürdigkeit der Welt“, war ein Grieche, 
Demetri Callias Bey, der 1896 ſtarb, während ſie ſich auf einer 
Bergnügungsreife in Amerika befand. Ihr nunmehriger Gatte ift 
ein franzöſiſcher Edelmann, Baron Alexander Orengiana. Als die 
jetzige Frau Baronin den um 30 Jahre älteren Barnum heirathete; 
war ſie eine anerkannte Schönheit. Dieſe Ehe war ſehr glücklich, 
er baute ihr in Seaſide Park bei Bridgeport in Connecticut ein 
Heim, das eine halbe Million Mark koſtete. Aus dem Barnum'ſchen 
Geſchäft bezeiht ſie ein jährliches Einkommen von 200 000 Mk. 

Petersburg, 8. Jan. Nach einem Bericht aus 
Wladiwoſtok iſt eine bewaffnete Räuberbande 9 — 
in die dortige römiſch⸗katholiſche Kirche eingedrungen 
und hat dieſe ſowie die Sakriſtei vollſtändig ausgeplündert. Die 
beiden Kirchenwächter wurden von den Räubern ermordet. Die 
Räuber raubten ſodann das Pfarrhaus aus. Der Pfarrer 
Szpichanowicz rettete ſein Leben durch einen Sprung aus dem 

ſter. Die geraubten Gegenſtände repräſentiren einen hohen 


Von einem ſeltſamen Unfall ift die Gattin des 
Rentiers S. in 23 betroffen worden. Sie ging die Brun die 
ſtraße entlang, als ihr plötzlich zwei Spatzen entgegenflogen, die 
einander jogten. Der & Erolgte Vogel ftieß mit voller Kraft mit 
dem Schnabel in das rechte Auge der Frau. Nach Anlegung 
eines Nothverbandes durch einen herbeigeeilten Arzt ſchaffte man 
die Frau nach ihrer Wohnung. Nach Anſicht des Arztes gilt das 
verletzte Auge für verloren. 

Im 8 zu Gotha ſind im verfloſſen en 
Jahre 179 Leichen verbrannt worden. Die Geſammt⸗ 
zahl der ſeit Errichtung des Krematoriums verbrannten Leichen 


ſtellt ſich auf 2092. 


„ Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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